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ganzlich durchweicht, ſchloff und ſchmutzig hernieder 


ſie ſich in dem naſſen Zuſtande in dem zugigen 


Nr. 43. 


Mittwoch, den 21. Februar 


Für den Monat 


März 


beftellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, den 20. Februar 1900. 


Finanzminiſter v. Miquel iſt von feiner 
mehrwöchentlichen Erkrankung nun wieder voll⸗ 
kommen hergeſtellt, ſo daß er die Amtsgeſchäfte 
im vollen Umfange aufnehmen konnte. Er wird 
alſo auch im Stande ſein, an den gegen Ende 
der Woche im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
ſtattfindenden Debatten über die Waarenhausbe⸗ 
ſteuerung perſönlich Antheil zu nehmen. 

Der preußiſche Kultusminiſter Studt erlitt 
einen bedauerlichen Unfall. Infolge des naſſen 
Wetters glitt er im Abgeordnetenhauſe aus und 
brach den rechten Arm. Der Miniſter mußte 
mit einem Wagen nach ſeiner Wohnung gebracht 
werden. 

Das Befinden Dr. Liebers iſt unverändert 
geblieben; nach einem Fieberanfall folgte am 
Montag die Ruhepauſe. Die Nahrungsaufnahme 
war befriedigend. 

Im Reichstage ſind in einer vertraulichen 
Vorbeſprechung die Verſuche aufgenommen worden, 
über die ſogenannte lex Heinze für die dem⸗ 
nächſt bevorſtehende dritte Leſung im Plenum eine 
Ver ſtändigung über die zwiſchen den verbündeten 
Regierungen der Reichstagsmehrheit beſtehenden 
Meinungsverſchiedenheiten anz ubahnen. An der 
Konferenz nahmen der Staatsſckretär des Reichs⸗ 
juſtizgamts Nieberding ſowie die Abgeordneten 
Oertel (konſ.), Stockmann (fr. konſ.), Eſche (ntl.) 
und Noeren (Ctr.) Theil. Scheitern die Ver⸗ 
handlungen, ſo wird aus dem Geſetzentwurfe nichts. 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des 
Fleiſchſchau ⸗Geſebentwurfs har 
die zweite Leſung des Entwurfs am heutigen 
Dienſtag begonnen. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
meint, die Ausſichten der Flottenvorlage würden 
höchſt ungünstig bei! flußt werden, ſollten in der 
— — — — — 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
8. Fortſetzung. 

„Da haben Sie die Illustration zu meiner 
Behauptung. Sehen Sie nur, wie die Damen 
mühſam angetrippelt kommen, und ſogar die noch, 
weiß Gott, ſchon recht betagte Mama Flemming 
hat ſolch nichtnutziges Schuhwerk an den Füfen.“ 

Die alte Dame, welche ſich übrigens nach gar 
zu gern als jugendliche beauté aufſpielte, bot ein 
unendlich komiſches Bild, und die vier im Schuppen 
befindlichen trockenen Menſchenkinder konnten nur 
mit größter Mühe ein lautes Lachen verbeißen. 
Sie hatte ſich ihren Kleiderrock über den Kopf 
gezogen, und der ehemals ſteifgeſtärkte weiße 
Unterrock mit der breiten Stickereikante hing 


und ſchlug ihr bei jedem Schritt klatſchend um 
die Füße. Mit griesgrämigem Geſicht und tief 
herabhängender Unterlippe kam fie hinterdrein ge⸗ 
watſchelt, und es waren keineswegs freundliche 
Blicke, mit welchen fie die trockene Ilſe maß. 
Entrüftet wies fie die Aufforderung, einzutreten 
und ſich ein wenig auszuruhen, zurück. „Sie 
ſollte ſich wohl durchaus auf den Tod erkälten, daß 


Schuppen niederlaſſen möchte,“ meinte fie gifti 
und ging mit ihren Töchtern und dem e 
Maler weiter. Der Staatsanwalt mit feiner 


or 


Fleiſchſchaufrage die landwirthſchaftlichen Inte⸗ 
reſſen unberückſichtigt bleiben. — Die Landbündler 
können ohne Drohungen nicht leben. 

Die 64 deutſchen Eiſenbahnen mit einer 
Geſammtlänge von 43 124 Km. vereinnahmten 
im letzten Monat aus dem Perſonenverkehr 
29,1 Mill. Mk. oder rund / Mill. mehr und 
aus dem Güterverkehr 87,2 Mill. oder 7,4 Mill. 
Malk mehr. 

Zwiſchen den Regierungen der vier ſüd⸗ 
deutſchen Staaten ſchweben ſeit längerer Zeit 
Verhandlungen über die einheitliche Umfor⸗ 
mung der Perſonentarife auf den 
Eiſenbahnen. Es iſt auch eine Konferenz für die 
nächſte Zeit in Ausſicht genommen. Die Ver⸗ 
handlungen gehen dahin, die Ausnahmetarife, mit 
Ausnahme einiger weniger Kategorien wie Arbeiter⸗ 
und Schülerkarten, zu beſeitigen und die Haupt⸗ 
tarife ſo weit herabzuſetzen, daß dadurch ein Aus⸗ 
gleich gegen die Aufhebung der Ausnahmetarife 
entſtände. Die Vereinbarung ſoll fo getroffen 
werden, daß ſich die preußiſchen und die Reichs⸗ 
eiſenbahnen anſchließen könnten. Nach den einheit⸗ 
lichen Ausführungen des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſters von Thielen iſt die Möglichkeit eines 
Anſchluſſes Preußens und des Reiches an eine 
auf der angedeuteten Baſis etwa zu Stande 
kommende Vereinbarung der Süddeutſchen recht 
ſtark in die Ferne gerückt worden. 

Zur Wiederherſtellung der Berliner Pro⸗ 
duktenbörſe iſt zu melden, daß der früher 
von den Produktenhändlern benutzte Börſenſaal 
für dieſelben bereits wieder hergerichtet iſt und 
daß ſich auch ſchon mit Beginn dieſer Woche ein 
größere Anzahl der am Produktenhandel Betheilig⸗ 
ten in demſelben einfand. Die officielle Wied er⸗ 
eröffnung des Produktenbörſe erfolgt jedoch erſt 
am 1. März, nachdem die Wahl des Vorſtandes 
der Produktenbörſe ſowie die Anſtellung der Makler 
erfolgt iſt. 

Der ärztliche Landesausſchuß Württembergs 
hat auf eine Anfrage der württembergiſchen Re⸗ 
gierung geantwortet, er nehme zur Frage der Zu: 
laſſung von Realgymnaſial⸗Abiturienten zum mer 
diciniſchen Studium eine ablehnende Haltung ein. 
Das iſt ſchade, es wird aber ſchließlich doch aller 
Widerſtand vergeblich ſein. 

Um dem Mangel an Scheidemünzen abzuhelfen, 
ſollen im Laufe der nächſten drei Jahre Neu⸗ 
prägungen ſtattfinden von Zehnpfennigſtücken in 
der Höhe von 9 Millionen Mk., von Fünfpfennig⸗ 
ſtücken in Höhe von drei Millionen Mk. und von 
Einpfennigſtücken gleichfalls in Höhe von drei 
Millionen Mark. Die Vorſchläge der Regierung 
über die Silberprägung bleiben noch abzuwarten. 


Kein Kaiſermanöver zu Waſſer. 
In letzter Zeit iſt vielfach der Plan des dies⸗ 
jährigen Kaiſermanövers beſprochen worden. Man 
hörte von Einſchiffung eines Theils des Garde⸗ 
korps, um die Transportfähigkeit der Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe zu prüfen. Der Plan hat thatlächlich be⸗ 
ftanden, iſt jedoch nunmehr — wie die „Welt 
— 
Frau trat einige Minuten ein, verweilte aber 
nicht lange, und da der Regen nachließ, ſo folgten 
Ilſe unb ihre drei Begleiter bald nach. 

Ilſe war im glücklichen Beſitze eines Regen⸗ 
ſchirms und nahm großmüthig den Direktor mit 
darunter, ber leichtfinniger Weiſe feinen Loden⸗ 
mantel daheim gelaſſen. Die beiden Berliner 
„hüllten ſich in ihre waſſerdichten Mäntel, zogen 
die Kapuzen über den Kopf und gingen kräftig 
ausſchreitend voran. Der Direktor nahm Ilſe 
den Schirm ab und bot ihr den Arm, den ſie 
bereitwillig annahm, und hurtig ging es nun 
vorwärts. 

„Befinden Sie ſich jetzt auch noch in wunſch⸗ 
los⸗glücklicher Stimmung?“ fragte er fie neckend. 

„Natürlich,“ lachte ſie, „wenn man für Etwas 
= Verſtändniß hat, jo zieht mans ins Lächer⸗ 
iche.“ 

„Weshalb glauben Sie denn, daß ich kein Ver⸗ 
ſtändniß dafür habe?“ fragte er zurück. 

„Weil Sie ein Mann ſind, ſehr einfach,“ 
lautete die Antwort. „Für dergleichen zarte 
Gefühle habt Ihr Herren der Schöpfung doch 
nichts übrig.“ 

„Möglich“, gab er amüſirt zu. „Aber 
warum denn „wunſchlos“ glücklich? Kann man 
nicht unausſprechlich glücklich ſein und dennoch 
Wünſche hegen?“ 

„Gewiß! Aber für mich wenigſtens bedeutet 


am Montag“ 
haben will, an der Höhe der Koſten geſcheitert. 


aus zuverläſſiger Quelle erfahren 


Zu den ſtreikenden Kohlenarbeitern im 


Königreich Sachſen geſellen ſich jetzt auch die 
Bergleute in der Provinz Sachſen. Wie nämlich 
aus Halle a. S. gemeldet wird, beſchloſſen die 
Bergleute der dortigen Kohlenbezirke ebenfalls in 
den Ausſtand zu treten. Im ſächſiſchen Landtag 
wurde wegen des Verſammlungsverbots im Zwickauer 
Revier eine Anfrage eingebracht. 
den böhmiſchen Kohlengebieten iſt unverändert, ja 
es hat den Anſchein, als ob jetzt, bei Beginn der 
fünften Woche, der Ausſtand an Ausdehnung 
zunehmen würde. 
in der Karl Emil⸗Hütte bei Beraun keine Kohlen 
eintreffen, müſſen die dortigen Hochöfen⸗Gießereien 
die Arbeit gänzlich einſtellen, wodurch 3000 Ar⸗ 
beiter brodlos würden. 
abend der Eröffnung des Reichsraths. ſollen in 
ganz Oeſterreich Verſammlungen zu Gunſten der 
achtſtündigen Arbeitszeit in den Bergbaubetrie ben 
veranſtaltet werden. N 


Die Lage in 


Wenn innerhalb Wochenfriſt 


Am Mittwoch, am Vor⸗ 


Wie der deutſche Bauar beit ge ber bund 


ſeine Anordnungen für die kommende Bauzeit 
trifft, um den feft geſchloſſenen Arbeiter⸗Organi⸗ 


ſationen gegenüber nicht machtlos dazuſtehen, fo 


entwickeln auch die Arbeiter bereits jetzt eine 
große Rührigkeit, um für die zweifellos bevor⸗ 
ſtehenden großen Lohnkämpfe genügend gerüſtet 
zu ſein. 
Berufsgenoſſen in Hamburg hat ſoeben alle Ver⸗ 
bände und Vereine davon benachrichttgt, daß mit 
dem 1. März, mit welchem Tage die beitrags⸗ 


Der Centralverband der Maurer und 


freie Zeit endet, die Sammlungen für den Aus⸗ 
ſtandsfonds überall aufzunehmen ſind. 


Kapitalanlagen 
der Jupalidenverſicherungsanſtalten. 


Die in der Februar⸗Nummer der „Amtlichen 
Nachrichten vom Reichsverſicherungsamt“ veröffent⸗ 
lichte Zuſammenſtellung von Kapitalanlagen der 
Invalidenverſichetungsanſtalten für gemeinnützige 
Zwecke läßt wiederum eine ſehr erfreuliche Zus 
nahme derartiger Anlagen erkennen. Nicht weniger 
als rund 133 Millionen Mark ſind danach bis 
jetzt von den Verſicherungsanſtalten zur Förderung 
gemeinnütziger Zwecke verwendet worden, und zwar 
beträgt der Zuwachs im Jahre 1899 allein über 
48 Millionen Mark gegen 35 Millionen Mark 
im Jahre 1898. Von der Geſammtſumme ent⸗ 
fallen auf den Bau von Arbeiterwohnungen 
52 Millionen Mark, auf die Befriedigung des 
landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes (Hypotheken, 
Kleinbahnen, Land⸗ und Wegeverbeſſerungen, 
Hebung der Viehzucht, Linderung der Futternoth 2c.) 
45 Millionen Mark und auf den Bau von 
Kranken⸗ und Geneſungshäuſern, Volksheilſtättten, 
Gemeindepflegeſtationen, Herbergen zur Heimath, 
Arbeiterkolonien, Volksbädern, Blindenheimen, Klein⸗ 
Kinderſchulen, auf Straßenbauten, Waſſerleitungs⸗, 
Kanaliſations- und Entwäſſerungsanlagen ſowie 
— . . EEEn EEn u 


ſtimmungen. Haben Sie ſchon jemals Herzens⸗ 
wünſche gehegt ohne jegliche Erfüllungsausſicht?“ 
„O ja,“ entgegnete er, „mehr als einmal.“ 
„Alſo dieſe Stimmung kennen Sie, und ich 
bezweifle, daß Sie dabei ein unausſprechliches Glück 
empfanden.“ 

„Nein, durchaus nicht. Ich habe dies aber 
gar nicht behauptet. Im Gegentheil meinte ich 
Wünſche mit Erfüllungsausſicht, und dabei bin ich 
oft ſchon glücklich geweſen, und deshalb halte ich 
dieſes Glück für das ſchönſte. Aber wunſchloſes 
Glück klingt allzu ſehr nach Reſignation: das 
ſollten Sie beſſer alten Leuten überlaſſen — es 
paßt weder für Ihre Jugend, noch für Ihr Tem⸗ 
perament.“ 

Ilſe ſeufzte leiſe auf. „Bitte, beantworten 
Sie mir noch eine Frage. Haben Ihnen noch 
niemals erfüllte Wünſche Leid gebracht?“ 

Er ſann einen Augenblick nach, als ſuche er 
in ſeiner Erinnerung. „Nein!“ ſagte er dann. 
„Niemals. Aber Ihnen, Frau Doktor, wie ich 
aus dieſer Frage ſchließen muß.“ Er beugte ſich 
theilnahmsvoll über ihr blaſſes Geſichtchen und 
ſchaute ihr prüfend in die verſchleierten Augen. 

„Ja,“ ſagte ſie traurig. „Das Schickſal er⸗ 
hörte einſt einen Herzenswunſch, deſſen Erfüllung 
ich heiß erflehte. Unſägliches Leid erwuchs mir 
daraus, und ſeitdem habe ich das „Wünſchen“ 
verlernt.“ 

„O Gott, an was habe ich da gerührt!“ rief 


das wunſchloſe Glück den Höhepunkt aller Seelen⸗ ſchmerzlich der Direktor. „Verzeihen Sie dem 


1900. 


auf Spar⸗ und Konſumvereine und andere ähnliche 
Wohlfahrtseinrichtungen 36 Millionen Mark. Den 
landwirthſchaftlichen Gebieten kommen von letzterer 
Summe rund 10 Millionen zu gute, ſodaß — 
abgeſehen von den Arbeiterwohnungen, die auch 
vielfach ſchon auf dem platten Lande mit den 
Mitteln der Verſicherungsanſtalten errichtet wurden 
— allein etwa 55 Millionen Mark, d. h. weit 
mehr als ein Drittel der Geſammtſumme im 
Intereſſe der ländlichen Bevölkerung angelegt 
worden find. Jedenfalls find dieſe amtlichen 
Ziffern geeignet, die auf der letzten Hauptver⸗ 
ſammlung des Ausſchuſſes für Wohlfahrtspflege 
auf dem Lande zu Berlin (13. Februar 1900) 
mehrfach geäußerten Klagen der Landwirthe darüber, 
daß die großen Kapitalien der Verſicherungsan⸗ 
ſtalten faſt nur den Städten Nutzen brächten, 
ſchlagend zu widerlegen. 


Ausland. 


Rußland. Wie die „Nowoje Wremja“ aus 
Wladiwoſtock meldet, hat die Verwaltung der 
chineſiſchen Oſtbahn eine regelmäßige Dampferver⸗ 
bindung zwiſchen Wladiwoſtock und Port Arthur 
eingerichtet. 

Frankreich. In Paris dreht ſich Alles um 
die am 15. April zu eröffnende Weltausſtellung, 
deren Katalog nicht weniger als 30 Bände um⸗ 
faßt und die Zahl der Ausſteller auf 76 000 an⸗ 
giebt, von denen nur ca. 26 000 auf Frankreich, 
die übrigen 50000 auf das Ausland entfallen. 
— Nach Madagaskar, der an der oftafrifas 
niſchen Küſte gegenüber der Delagoabai ge 
legenen Inſel des franzöſiſchen Kolonialbeſitzes, 
ſind dieſer Tage zwei neue Bergbatterien abgeſandt 
worden. Während des ſüdafrikaniſchen Krieges 
ſind ſchon wiederholt Truppen nach der erwähnten 
Inſel befördert worden, obwohl die Verhältniſſe 
auf Madagaskar ſelbſt zu ſolchen Vorſichtmaßregeln 
keinen Anlaß boten. 


Dom CTransvaalkrieg. 


Als recht bezeichnend für die Situation auf 
dem Kriegsſchauplatze darf eine Proklamation 
des engliſchen Generalfeldmarſchalls Roberts 
an die Bürger des Dranje-Freiftaats angeſehen 
werden, in welcher dieſe die Aufforderung erhalten, 
die militäriſchen Operationen gegen England nicht 
länger zu unterſtützen. England wiſſe ſehr wohl, 
daß nicht die Buren, ſondern einzig und allein 
die Regierungen der beiden Freiſtaaten die 
Schuld an dem Kriege trügen; England werde 
daher den Freiſtaatburen das größte Wohlwollen 
bezeigen, menn dieſe die Feindſeligkeiten jetzt 
augenblicklich einſtellten. — Dieſe Proklamation 
läßt tief blicken und zeigt beſſer als alle vom 
Londoner Kriegsamte veröffentlichten Nachrichten, 
daß Lord Roberts von einem entſcheidenden 
Erfolge über die Buren noch ſehr, ſehr weit 
entfernt iſt. 


„ kxwʒẽũ y a 


täppiſchen Geſellen, der Ihnen ahnungslos Schmerz 
bereitete, indem er mit plumper Hand an eine 
wunde Stelle Ihres Herzens griff.“ 

„Ich habe Ihnen nichis zu verzeihen, Herr 
Direktor. Bitte, vergeſſen Sie, was ich Ihnen 
ſagte, ſonſt muß ich mir Vorwürfe machen, weil 
ich mich nicht beſſer beherrſcht habe. Uebrigens 
hat es aufgehört zu regnen,“ ſagte ſie mit gänz 
lich veränderter Stimme, „wir können den Schirm, 
ſchließen.“ 

Sie zog ihre Hand aus ſeinem Arm, und 
einzeln ſetzten ſie ihren Weg fort. Es wurde 
gerade zur Table d’höte geläutet, als fie den 
Rainerhof erreichten. 

Der Regen hatte nur eine Pauſe gemacht, das 
graue Gerieſel wurde immer dichter und dichter, 
und als man nach dem wohlverdienten Mittags⸗ 
ſchläſchen die Augen öffnete, war der einfache 
Gewitterregen zum berüchtigten „Schnürregen“ ge⸗ 
worden, und ſelbſt der in Wetterfragen etwas 
optimiſtiſch veranlagte Wirth ſchüttelte bedenklich 
feinen grauen Kopf und ſah nach dem Barometer, 
das auch nichts Gutes weisſagen wollte. Die 
Temperatur war merklich geſunken, und trotzdem 
die fürſorglichen Wirthsleute ſofort den Saal 
heizen ließen, wollte es in dem großen Raume 
doch nicht ſo bald behaglich werden, und die armen 
frierenden Sommergäſte wußten nicht, wo ſie bleiben 


ſollten. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Da das Londoner Kriegsamt über die 
Vorgänge auf dem woeſtlichen Kriegsſchauplatz 
plötzlich recht einſilbig geworden iſt, fo ſinkt auch 
in London die Stimmung mehr und mehr. 
Man betont zwar in militäriſchen Kreiſen noch 
immer, daß General Roberts, ſoweit es ſich um 
den Entſatz Kimberleys handle, einen „großen 
durch den ſich die Lage der 
fügt aber gleichzeitig 
hinzu, daß der Feldzug nun offenbar erſt ernſtlich 
begonnen habe und noch viele Hinderniſſe zu 
überwinden ſeien, beſonders die Schwierigkeiten 
eines gefahrvollen Marſches durch Feindesland, 
bei welchem die ſehr weit ausgedehnte britiſche 
Verbindungslinie dem Angriff des Feindes ausge⸗ 
Das haben wir von vornherein geſagt, 
ohne ſich der 

hinzufügen, 
Lord Roberts wird nicht im Stande ſein, die 


Erfolg“ errungen, 
Engländer gebeſſert habe, 


ſetzt iſt. 
und man darf wohl heute ſchon, 
Uebertreibung ſchuldig zu machen, 


ihm bevorſtehenden Hinderniſſe zu überwinden. 


Einen entſcheidenden Schlag haben 
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze bisher weder 
Lord Roberis noch General French auszuführen 
Die Buren unter General Cronje 
find, wie jetzt ſelbſt vom Londoner Kriegs- 


vermocht. 


amt in Richtigſtellung früherer Telegramme zu⸗ 


gegeben wird, in vollſtändiger Ordnung 


aus ihren alten Stellungen zurückgegangen, und 
ſelbſt die Nachhut konnte den Rückzug in vollſter 
Ordnung ausführen. Bei den verſchiedenen Zu⸗ 
ſammenſtößen haben die Buren den Briten, und 
dieſe den erſteren Wagen mit Proviant wegge⸗ 
nommen. Die Beute iſt auf beiden Seiten an⸗ 


nähernd gleich groß, obwohl General French, der 


Kimberley ſchon wieder verlaſſen hat und den 
General 
Burengenerals Cronje unterſtützt, mehrere Buren⸗ 
lager mit zahlreichen Vorräthen in feinen Beſitz 
gebracht haben will. 
nun durch zwei engliſche Generale ausgeführt wird, 
hat General Cron je bereits wieder feſten Fuß 
gefaßt und den Engländern eine Schlacht ange⸗ 


boten, dies iſt bei Klipdrift und Drietput 
Wenn die Engländer ihre Streitkräfte 
dann 
werden die Schlachten raſch auf einander folgen. 


geſchehen. 


nur noch mehr zerſtreut haben werden, 


Der Nachtrab des Generals French iſt von den 
Buren ſchon ſchwer geſchädigt worden. Als näm⸗ 
lich 2000 engliſche Soldaten nach Kimberley vor⸗ 
rückten, wurde der Nachtrab von den Buren ab⸗ 
geſchnitten und fiel in deren Hände. 
'Im nördlichen Kapland dringen die 
Buren fortgeſetzt ſiegreich weiter vor und fügen 
den Engländern dabei erhebliche Verluſte zu. Bei 
Coleskop nahmen ſie den Engländern ein Maxim⸗ 
geſchütz und machten 2 Kompagnien des Worceſter⸗ 
Regiments zu Gefangenen. Eine Anzahl be⸗ 
rittener Auſtralier wurde abgeſchnitten und nach 
blutigem Kampf von den Buren niedergemacht. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz haben 
ſich anſcheinend ſtärkere Burevabtheilungen zur 
Verſtärkung des Generals Cronje nach dem 
Weſten begeben. Gleichwohl ſoll General Buller 
den Verſuch, dieſe Gelegenheit zu einem Vor⸗ 
marſche und zum Entſatze von Ladyſmith auszu⸗ 
nutzen, mit einer vierten empfindlichen Nieder⸗ 
lage bezahlt haben. Um Ladyſmith ſelber 
zeigen ſich die Buren neuerdings außerordentlich 
lebendig und beabſichtigen offenbar einen neuen 
Schlag gegen die Stadt auszuführen. Alles in 
Allem hat ſich trotz der Befreiung Kimberleys 
auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze bisher 
alſo nichts von principieller Bedeutung geändert. 

Vermittelungsverſuche zur Bei⸗ 
legung des Krieges ſind bisher, wie entgegen⸗ 
ſtehenden Nachrichten gegenüber verfichert werden 
kann, von keiner Seite angeregt worden. 

Die Engländer verbreiten noch folgende Einzel⸗ 
meldungen: Der Londoner „Standard“ iſt 
der Anſicht. daß, wenn das Ende des Krieges auch 
noch nicht unmittelbar bevorſtehe, man 
doch ſagen könne, es ſei in Sicht. (22) — Die 
Londoner Abendblätter melden aus Modder⸗ 
river vom 18. Februar: Den letzten hier 
eingetroffenen Meldungen zufolge bedrängt die 
Divifion des Generals Kelly = Kenny noch immer 
die auf dem Rückzuge befindlichen Buren. Es wurde 
noch weitere Beute gemacht. Im Ganzen ſind 


Gefangenschaft im Sudan. 


Am 1. März wird Karl Neufeld, der Deutſche, 
welcher 12 Jahre lang in der Gefangenſchaft des 
Khalifen ſchmachtete, in Thorn über ſeine Erleb⸗ 
niſſe einen Vortrag halten. Er iſt bekanntlich in 
Fordon in der Provinz Poſen als Sohn eines 
vor zwei Jahren verſtorbenen Arztes geboren, hat 
nach Abſolvirung des Gymnaſiums auf der Leip⸗ 
ziger Univerſität Medicin ſtudiert und iſt dann 
nach Egypten gegangen, wo er ſich in Kene in 
Ober⸗Egypten niederließ und praktizirte. Nach 
wenigen Jahren indeſſen ließ ihm ſein angeborener 
Wandertrieb dort keine Ruhe und er ſchloß ſich der 
Gordon ſchen Expedition gegen den Mahdi an. 
Bei dem Falle von Khartum- gerieth er in Ge⸗ 
fangenſchaft und entging nur auf Bitten des 
bekannten Slatin Paſcha, der ebenfalls Gefangener 
des Mahdi war, dem Tode durch den Strang. 
Seine Kenntniſſe ſuchte das Haupt der Derwiſche 
und ſpäter ſein Nachfolger, der vor wenigen 
Wochen erſt im Kampf gegen die Truppen des 
Oberſt Wingate gefallene Khalifa Abdullahi für 
ſich auszunutzen, und dicſem Umſtande hatte Neu⸗ 
Jeld es in erſter Linie zu danken, daß zeit⸗ 
weilig ſeine Gefangenſchaft etwas erleichtert wurde. 
Er fabrizirte Pulver, konſtruirte eine Münzpreſſe, 
reparirte die Maſchinen der kleinen, den Englän⸗ 
dern bezw. den Egyptern früher abgenommenen 


Kelly⸗Kenny bei der Verfolgung des 


Trotzdem die Verfolgung 


Chriſto theilweiſe erſtiegen. 


wurden. 


Kimberleys. 
Stimmung und zu jeder Aktion bereit. 


Aus der Provinz. 


Culm, 19. Februar. Die III. Geflügel: 
Ausſtellung, welche am Freitag hier eröffnet 
des Zucht⸗ 
materials die der früheren Jahre ganz bedeutend. 
100 Nummern 


wird, übertrifft an Neichhaltigfeit 
Die Klaſſe Hühner enthält über 
der ſeltenſten Sorten, die der Tauben über 200. 
Es find 10 große ſilberne 
Geſammtleiſtung geſtiftet worden. 

Schwetz, 18. Februar. Geſtern wurden 
23 Zöglinge der 1. Klaſſe der hieſigen Präpa⸗ 


der Zöglinge überwieſen. Etwa Mitte künftigen 
Monats findet die nächſte Aufnahmeprüfung ſtatt. 
Von Oſtern ab wird ein dreijähriger Kurſus ein⸗ 
gerichtet; es muß deshalb das Präparanden⸗ 
Schulgebäude erweitert werden. — Die Beſitzer 
J. Kutſcher'ſchen Eheleute in Koſſowo feierten 
heute ihre goldene Hochzeit. Die Gemeinde 
hatte dem Jubelpaare eine kunſtvoll gearbeitete 
Adreſſe und werthvolle Geſchenke als Ausdruck 
ihrer Hochachtung und Verehrung überreichen 
laſſen. Auch die Ehejubiläumsmedaille wurde 
dem Jubelpaare verlieben. 

* Graudenz, 19. Februar. Wie verlautet 
iſt er Kreisſchulinſpektor Rudenick zum 
Direktor des hieſigen Lehrerſeminars ernannt 
worden. 

Marienburg, 18. Februar. Zwiſchen 
Simonsdorf und Marienburg iſt geſtern Abend 
der Hilfsbremſer Hannemann aus Danzig vom 
Zuge gefallen und überfahren worden. 

* Schlochau, 18. Februar. Der 19jährige 
Schuhmachergeſelle Roſt, der für Freitag Nach⸗ 
mittag als Hilfsbriefträger angenommen war, 
wurde geſtern Nachmittag nahe am Wege auf 
einer Wieſe in Buſchwinkel (Abbau Schlochau) 
als Leiche aufgefunden. Er war bei 
großer Kälte und Schneeſturm erfroren. 

* Tuchel, 19. Februar. Herr Adam Janta 
v. Polozynski jun., ein Sohn des bekannten 
polniſchen Reichstagsabgeordneten Roman Jan ta 
v. Polczynski, verkaufte ſein 1000 Morgen 
großes Gut Bagnitz an einen deutſchen 
Landwirth. - 

* Elbing, 18. Februar. Hier fand heute 
der ſiebente ordentliche Verbandstag des Preu⸗ 
ßiſchen Regattaver bandes unter 
dem Vorſitze des Herrn Lehmkuhl⸗Elbing ſtatt. 
Es waren vertreten die beiden Danziger, die 
beiden Königsberger und die beiden Elbinger 
Ruderklubs. Dem Verbande gehören 6 korpora⸗ 
tive und 31 ordentliche Mitglieder an. In den 
Vorſtand wurden die Herrn Lehmkuhl⸗Elbing 


— 
Nildampfer und bemalte die Wände des Grab: 


gewölbes des Mahdi. 

Von den furchtbaren Leiden der 12 jährigen 
Gefangenſchaft ſcheint ſich Neufeld heute völlig er⸗ 
holt zu haben. Er iſt ein ſchlanker, elaftifcher 
Mann, mit einem bis an die Bruſt reichenden 
röthlich⸗blonden Vollbart und langen, gkatt zurück⸗ 
gekämmten Haaren. Er wurde bekanntlich 1887 
auf einem Marſche nach Kordofan, wo er Gummi 
abholen wollte, überfallen und nach Omdurman 
gebracht. „Zuerſt“, erzählte er, „ſollte ich ge⸗ 
henkt, dann gekreuzigt werden, zuguterletzt wurden 
mir aber an die Füße je fünf eiſerne Ringe an⸗ 
geſchmiedet, die man mit Eiſenſtäben ſo verband, 
daß ich garnicht gehen konnte. Daraufhin wanderte 
ich in den Kerker. Dieſer war überfüllt, denn 
der Khalif ſteckte Jeden ein, der ihm irgendwie 
verdächtig erſchien. Das nächſte, was der Mahdi 
für mich that, war, mir eine Frau anzuhängen. 
Weiß der Himmel, was er damit bezweckte, aber 
eine Frau mußte ein Jeder von uns haben. 
Zuerſt bekam ich meine frühere Dienerin, dann 
ſollte ich eine Franzöſin, die irgend ein verrücktes 
Schickſal nach dem Sudan verſchlagen hatte, als 
Geſpons bekommen, zuletzt erhielt ich eine 
Abyſſinierin. Und das war mein Glück; denn 
dieſer Frau habe ich meine Freiheit zu verdanken. 
Sle haßte den Khalifen und ſeinen Anhang wie 
den Tod, war mir ſehr zugethan und diente mir 
als wäre ſie ſeit jeher mein treues Weib ge⸗ 
weſen. Der Khalif hatte ihren Mann und ſieben 


jetzt 150 Wagen erbeutet worden. In der Beute 
befinden ſich auch zahlreiche blecherne Bisquitbüchſen, 
welche mit Munition gefüllt und nach Pretoria 
via Delagoabay adreſſirt waren. — In einem 
Telegramm der „Daily News“ aus Modder⸗ 
river von Sonntag heißt es, Cronje, der ver⸗ 
zweifelte Anſtrengungen machte, ſei, gedeckt durch 
die Krümmungen des Modderfluſſes, entkommen. 
Das Blatt bewerkt dazu, Cronje könne vielleicht 
doch noch eingeholt werden, da die verfolgende 
engliſche Truppe verſtärkt worden ſei. — Die 
zweite Ausgabe der „Daily Mail“ meldet aus 
Chieveley von Sonntag Abend: Der britiſche 
Vormarſch wurde den ganzen Sonntag über fort⸗ 
geſetzt. Am Abend waren die Engländer im Be⸗ 
fige des Cingolo⸗Hügels und hatten den Monte⸗ 
Der erſte Schuß der 
Burenartillerie ſchleuderte heute eine Hundertpfund⸗ 
granate in eine Gruppe von 10 engliſchen Artille⸗ 
riſten, von denen einer getödtet und vier verwundet 
In den letzten drei Tagen haben die 
Engländer im Ganzen 81 Mann verloren. — 
Das „Reuterſche Bureau“ veröffentlicht folgende 
mittels Hiliographen aus Ladyſmith gelangte 
Meldung vom 17. d. M.: Hier herrſchte große 
Freude bei dem Eingange der Nachricht von dem 
Siege des Generals French und dem Entſatze 
Die Garniſon iſt in vortreffli cher 


Vereinsmedaillen für 


randen⸗Anſtalt, welche die Abgangsprüfung 
in der vergangenen Woche gemacht hatten, in ihre 
Heimath entlaſſen. Dem Seminar zu Löbau 
werden 22, dem Seminar zur Marienburg einer 


berg abzuhalten. Mit 


preiſe ausgetauſcht werden. 
* Danzig, 19. Februar. 


Herr Ober⸗Regierungsrath Kra bmer, 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion. 


Mohrungen, 16. Februar. 
aus Lebensüberdruß hat eine 81 jährige 


aufgefunden. 
Tode der alten Frau iſt ausgeſchloſſen. 


Königsberg ernannt worden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 20. Februar. 


[Perſonalien.] Der diätariſche Ge 
richtsſchreibergehilfe Kompa in Thorn iſt zum 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem 


Amtsgericht in Gollub ernannt worden. 


Dem Guts⸗Nachtwächter Thomas Lipski zu 


Groß Waczmirs im Kreiſe Dirſchau iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen morden. ö 

* [Perſonalien beim Militär.] Hoer- 
nigk, Leutnant im Grenadier⸗Regiment Nr. 5, 


unter Verſetzung in das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 zum Oberleutnant befördert. — Dr. Stude, 
Bataillons 

bis zum 


Stabs⸗ und Bataillonarzt des II. 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz, 
27. März d. Is. zum Muſterungsgeſchäft im 
Ausdehnungsbezirk Marienburg kommandirt. 

* [Der Geburstag des Coppernicus, 
des großen Sohnes unſerer Stadt, wurde auch 
geſtern wieder in der hergebrachten Weiſe feſtlich 
begangen. Das Coppernikus⸗Denkmal war mit 
grünen Gewinden geſchmückt und Abends durch 
Gaspyramiden beleuchtet. um 6 Uhr hielt der 
Coppernicus⸗Verein in der Aula des Kgl. 
Gymnaſiums die übliche Feſtſitzung ab, zu der 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte. 
Der Vereinsvorſitzende, Herr Profeſſor Boethke 
erſtattete zunächſt den Jahresbericht, in deſſen 
Einleitung er hervarhob, die lebhafte Theilnahme 
unſerer Mitbürger für den Verein leiſte wohl 
Bürgſchaft dafür, daß der Verein ſeit ſeinem 
Beſtehen im Großen und Ganzen die richtigen 
Wege eingeſchlagen habe, um ſeine idealen Ziele 
zu erreichen. Der Mitgliederbeſtand betrug 
im Vorjahr 98; davon ſind im Laufe 
des letzten Jahres 11 ausgeſchieden (darunter 
vier durch Fortzug aus Thorn) und 7 eingetreten, 
fo daß jetzt 94 Mitglieder vorhanden find. 
Elf Vereinsſitzungen find abgehalten worden. 
Von den Mittheilungen des Vereins iſt 
ein weiteres Heft herausgegeben worden, 
enthaltend „Cuny, Aeltere Thorner Bauten“; 
die Provinzialkommiſſion hat zur Drucklegung des 
mit zahlreichen Abbildungen gezierten Heftes in 
dankbar anzuerkennender Weiſe zwei Beihilfen 
im Betrage von je 300 Mk. gewährt. Zum 
Ankauf der Göppinger'ſchen Münzſammlung, die 
für 10 000 Mk. in den Beſitz der Stadt über⸗ 
gegangen iſt, hat der Verein 3500 Mk. zuſammen⸗ 
gebracht. Hoffentlich werden demnächſt, nach 
Freiwerden der Amtsgerichtsräume im Rathhauſe 
auch geeignete Räume für Unterbringung unſeres 
ſtädtiſchen Muſeums hergerichtet werden können. 
Weiter hat der Verein auf eine Anregung der 
Herren Kittler, Dietrich und Kordes dahin ge⸗ 
wirkt, daß die alten Glocken der Altſtädtiſchen 
Kirche, welche bekanntlich im Rathhausthurme 
hängen und die zerſchlagen und eingeſchmolzen 
BET Er ———— —U— ———·ĩ—ꝛ—i i 


Brüder ihres Gatten vor dem Sturm auf 
Khartum hinrichten laſſen, ihr dann ihre drei 
Kinder abgenommen und dem Hungertode ausge⸗ 
ſetzt! Ich ſollte ihr jetzt ein Mittel zur Rache 
werden, und ſo gelang es ihr, oft mit wahrem 
Heldenmuth und mit echt weiblicher Liſt, zwiſchen 
mir und der Außenwelt eine Verbindung herzu⸗ 
ſtellen. Sie wagte hierbei den grauſamſten Tod, 
den die teufliſchen Derwiſche nur erfinnen können, 
ich wagte zumindeſt meine Hand, die mir ganz 
beſtimmt abgehackt worden wäre, hätte man mich 
beim Briefſchreiben irgendwie ertappt. Was ich 
Alles verſuchte, um wenigſtens aus dem Kerker 
herauszukommen, ſpottet jeder Beſchreibung — hie 
und da gelang wohl ein Tric, ſo z. B. mit 
meiner Idee der Salpeterbereitung, worüber ich in 
meinem Buche ausführlich berichtet habe — im 
Ganzen und Großen verbrachte ich aber doch die 
ganzen zwölf Jahre im Kerker, der wahrlich nicht 
wie ein Damen⸗Boudoir ausſah!“ 

Wie groß übrigens die Folgen all' jener körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Qualen Neufelds waren, er⸗ 
mißt man am beſten aus der Thatſache, daß dem 
Befreiten zunächſt die Sprache fehlte. Wenigſtens 
in gewiſſem Sinne. Neufeld konnte ſich nämlich 
mehrere Tage lang, mit Ausnahme des im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick geſtammelten „Thank you“ 
weder auf irgend einen Ausdruck in der Sprache 
ſeiner Befreier, noch viel weniger auf die Laute 
ſeiner Mutterſprache beſinnen. Die erſten Ein⸗ 
drücke, die er nach ſeiner Verbringung ins eng⸗ 


. 


(Vorſitzender), Jantke⸗Elbing (Schriftführer) und 
Sommerfeldt⸗Danzig (Kaſſirer) gewählt. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die nächſte Verbands⸗ 
regatta am 24. Juni d. Is. in Königs⸗ 
dem Weſtpreußiſchen 
Reiterverein ſollen auch in dieſem Jahre Ehren⸗ 


Heute Morgen 
verſtarb in Langfuhr im 55. Lebensjahre 
& . 

war bereits 
ſeit längerer Zeit in Folge Krankheit an Yon 
Wahrnehmung feiner Amtsgeſchäfte behindert und 
zum 1. April d. Is. in den Ruheſtand verſetzt. 
Jedenfalls 


> Frau 
in Kahlau Sel bſt mord verübt. Die Altfigerin 


Sarah Grahn geb. Fiſcher, in Kahlau wohnhaft, 
wurde am letzten Dienſtage auf dem Hausboden 
des Beſitzers Gottfried Grahn in Kahlau erhängt 
Die Schuld eines Zweiten an dem 


* Königsberg, 18. Februar. Der bis⸗ 
herige ordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm von 
Blume zu Roſtock iſt zum ordentlichen Profeſſor 
in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu 


e 


werden ſollten, von der Stadt an 
2 gekauft wurden 
und a als Zeugen der Vergangenheit Thorns 
erhalten bleiben. Die Bibliothek des Vereins 
welche mehr als 3000 Bände zählt, i > 
de zählt, im Mittel⸗ 
geſchoß des Artushofes untergebracht und jeden 
Sonnabend Nachmittag von 3 bis 4 Uhr geöffnet 
iſt, it durch Herrn Dr. Marquardt aus Breslau ka⸗ 
talogifirt worden. Die Koſten hierfür betrugen 600 
Mark, wovon 300 Mk. aus der Coppernicusſtiftung, 
die übrigen 300 Mk. aus laufenden Mitteln des 
Vereins entnommen find. Am 25. Juli machte 
der Verein einen Ausflug mit Damen nach 
Marienburg. wo er einen ſehr freundlichen Em⸗ 
pfang fand und ihm die genußreiche Führung des 
Herrn Baurath Steinbrech durch das Schloß zu⸗ 
theil wurde. Aus der Jungfrauenſtiftung des 
Coppernicus Vereins konnten diesmal 540 Mk. 
an junge Mädchen zur Förderung ihrer Ausbil⸗ 
dung zur Vertheilung kommen. Es wurden je 
eine Beihilfe von 100, 80, 50 und 40 und 9 
Beihilfen zu je 30 Mk. gewährt. Meldungen 
wegen ſolcher Beihilfen ſind an die Herren Pfarrer 
Jacobi oder Geheimrath Lindau zu richten. Die 
Vereinskaſſe hat einen eifernen Fonds von 3900 
Mark; die Einnahmen im letzten Jahre betrugen 
2453 ME, die Ausgaben 1207 Me., jo daß ein 
Beſtand von 1246 Mk. vorhanden iſt. Der 
Stipendienfonds zur Förderung wiſſenſchaft⸗ 
licher Arbeiten zur Geſchichte unſerer Stadt 
und Provinz beträgt 3000 Mark. Nachdem 
Herr Profeſſor Boethke perſönlich für die freund⸗ 
liche Anerkennung Seitens des Vereins 
Anlaß ſeines 70. Geburtstages ſeinen Dank ab⸗ 
geſtattel hatte, ſchloß er den Jahresbericht mit 
Worten des Dankes an die Provinzial⸗ und ſtädt⸗ 
iſchen Behörden und alle ſonſtigen Förderer des 
Vereins und dem Wunſche, daß der Coppernicus⸗ 
verein im neuen Jahrhundert immer mehr ein 
Sammeiplatz für alle künſtleriſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen in unſerer Stadt werden 
möge. — Alsdann hielt das korreſpondirende 
Vereinsmitglied Herr Oberlandesgerichts⸗Sekretär 
Scholz aus Marienwerder den ungemein feſſeln⸗ 
den und mit warmem Beifall aufgenommenen 
Feſtvortrag über „das Liebeswerben der Blumen.“ 
— Abends 8 Uhr vereinigten ſich die Vereins⸗ 
mitglieder mit ihren Damen zu einem Feſtmahl 
im Artushof, das einen ſehr angenehmen Ver⸗ 
lauf nahm. ; 
„[Der Landwehr⸗Verein] veran⸗ 
ftaltet dieſen Freitag, den 23. d. Mts., im 
Schützenhauſe eine Abſchiedsfeier für den von 
hier nach Altona verſetzten bisherigen Vorſitzenden, 
Herrn Staatsanwalt Rothardt. Es ind für 
dieſe Feier auch muſikaliſche, geſangliche und bu⸗ 
moriſtiſche Vorträge in Ausſicht genommen. 
[Der Vorſchußvere in! hielt geſtern 
Abend bei Nicolai ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung 
ab, an der 34 Mitglieder theilnahmen. Die vor⸗ 
gelegte Rechnung für das 4. Vierteljahr 1899 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 980 047 
Mark ab. Es betragen u. A. in der Ein⸗ 
nahme: Wechſel⸗Conto 838 790 Mk., Wechſel⸗ 
Zinſen⸗Conto 13 566 Mk., Mitglieder-Guthaben- 
Conto 8194 Mk., Darlehns⸗Conto 95978 Mk., 
Sparkaſſen⸗Conto 11 114 Mk., Kaſſa⸗Conto (alter 
Saldo) 10 762 Mk.; Ausgabe: Wechſel⸗Conto 
864 337 Mk., Darlehns⸗Conto 83971 Mk., Spar⸗ 
kaſſen⸗Conto 9213 Mk., Verwaltungskoſten⸗Conto 
1000 Mk., Kaſſa⸗Conto (neuer Saldo) 14716 
Mark. — Aktiva und Paſſiva balanciren mit 
878 507 Mk. Aktiva: Kaſſa⸗Conto 14716 
Mk., Wechſel⸗Conto 780911 Mk., Hypotheken⸗ 
Conto 3335 Mk., Effekten⸗Conto 7 8004 ME; 
Paſſiba: Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 293 055 
Mark. Darlehns⸗Conto 262 029 Mk., Sparkaſſen⸗ 
Conto 164840 Mk., Reſervefonds⸗Conto 80 045 
Mk., Special⸗Reſervefonds⸗Conto 23078 Mk., 
Ueberſchuß⸗Conto 49 284 Mk. — Die Zahl der 
Mitglieder betrug Ende 1898: 791, eingetreten 
find im Jahre 1899 50, ausgetreten 39, fo daß 
am 31. Dezember 1899 ein Beſtand von 802 
Mitgliedern vorhanden war. — Der Vorſitzende 
des Aufſichtsrathes, Herr Stadtrath Matthes er⸗ 
ſtattete Bericht über das Geſchäftsjahr 1899. Die 
Verſammlung genehmigte die Verzinſung des über⸗ 
ſchießenden Guthabens über 300 Mk. mit 5 Proc. 
Nach Abschreibung der zu zahlenden Zinſen, der 


liſche Lager hatte, charakteriſirte Neufeld einem 
Interviewer wie folgt: „Als nach meiner 
Befreiung bei den Engländern lebte, kam ein 
Brief aus London, worin ich befragt wurde, ob 
mir meine Frau erſt in London oder ſchon in 
Kairo gegenübertreten ſolle. Dieſer Brief war 
gedruckt. Das regte mich ſehr ſtark auf; denn 
ich ſah nicht ein, warum man eine derartige 
private Familien = Angelegenheit drucken mühe. 
Meine Aufregung verſetzte die Engländer in die 
heiterſte Stimmung, bis ſie mir ſchließlich eine 
Schreibmaſchine brachten und erklärten, fo ſchreibe 
man heute die Briefe. Das zweite Wunder er⸗ 
lebte id, als man mir im Lager einen Phono⸗ 
graphen zeigte, der „Die Wacht am Rhein“ fang, 
und das dritte Wunder endlich ſah ich in Kairo, 
wo die Tramwaywagen ohne Pferde und Ma⸗ 
ſchine liefen. Das Telephon kannte ich; denn 
n 


der Khalif hatte eine Leitung von Kar ach 
Omdurman legen laſſen. Ja, mein Lieber, die 
Welt ſteht nicht ſtill. Jetzt bin ich nach zwanzig⸗ 
jähriger Abweſenheit wieder in Deutſchland, ich 
erkenne es kaum — es iſt groß, es iſt ſchön ge⸗ 
worden.“ 

Ungeachtet dieſes Bekenntniſſes, beabſichtigt 
Neufeld, möglichſt bald nach Beendigung ſeiner 
deutſchen Vortragsreiſe nach dem Sudan zurück ⸗ 
zukehren. Und zwar diesmal in Begleitung von 
Frau und Tochter, die den fo lange Vermiß 
nicht wieder allein ziehen laſſen wollen. 
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Abſchreibung auf Mobilien, der Beiträge an die 
Anwaltſchaft und den Unterverband, ſowie der 


überbrfenen Zinſen pro 1899 und der Rendantur⸗ 
verbleibt ein Ueber ſchuß von 
23937 Mark. Es wird beſchloſſen, eine 
Dividende von 9 Proc. zu vertheilen und 
beträgt dieſelbe von dem dividendenberechtigten 
Guthaben von 202 100 Mark: 18 189 Mark, jo 
daß 5748 Mark verbleiben, welche dem Special⸗ 
reſervefonds zugeſchrieben werden. Aus dieſem 
Ueberſchuß wurden wieder 100 Mark der hieſigen 
Volksbibliothek und 50 Mark für den Knaben⸗ 
Handfertigkeits⸗Unterricht bewilligt. Zu Rechnungs⸗ 
Revisoren wurden durch Zuruf gewählt die Herren 
Franz Zährer, Oswald Gehrke und Joh. Roszyk. 
Zum Vorſtandsmitglied wurde Herr Stadtrath 
Kittler wiedergewählt, in den Aufſichtsrath die 

Herren Goewe, Rütz und Adolph. a 
Scharfſchießen.] In der Zeit vom 
27. Februar bis einſchl. 5. März d. Is. wird 
das Infanterie-Regiment Nr. 140 aus Inowraz⸗ 
law auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze 
Schießübungen mit ſcharfer Munition abhalten. 
Das Schießen beginnt jedesmal vm 8 Uhr Vor⸗ 
mittags und ſoll bis etwa 4 Uhr Nachmittags 
dauern. Während dieſer Zeit iſt das Betreten 
des gefährdeten Geländes verboten. Die Unter⸗ 
bringung der Mannſchaften ſoll im Barackenlager 

des Schießplatzes erfolgen. 1 
8 [Elbſchifferprüfunge n.] Freitag, 
Sonnabend und geſtern wurden unter Vorſitz des 
errn Waſſerbauinſpektors Nie Te im Tivoliſaale 
Knee Elbſchifferprüfungen abgehalten. 
Am Freitag wurden 12, am Sonnabend 11 Zög⸗ 
linge der hieſigen Schifferſchule geprüft. Von 
dieſen beſtanden 18 und erwarben ſich 14 ein 
Patent als Segelſchiffs⸗ und Dampfbootsführer 
uud 4 ein Patent als Segelſchiffsführer. Am 
geſtrigen Schlußtage erſchienen noch 18 Prüflinge. 
Mes, ieſen beſtanden 15, nämlich ein Zögling der 
biegen Schifſerſchule, 5 andere hieſige und 8 aus⸗ 
wt Schiffer. Von den letzteren waren 5 aus 
Bufterbüfe bei Küſtrin, und je einer aus Uſch, 
Klein Bartelſee und Bromberg. Von den 14 Bes 
en des dritten Prüfungstages erwarben ſich 


© 18 ein Patent als Segelſchiffsführer und einer 
ein Patent als Segelſchiffs⸗ und Dampfbootsführer. 


Im Ganzen haben dieſes Jahr 41 Schiffer ſich 
der Elbſchifferprüfung unterzogen, von denen 32 
beſtanden (15 mit Patent für Segelſchiff und 
Dampfboot und 17 mit Patent nur für Segel⸗ 
schiffe) Von den 32 Beſtandenen waren 19 Zög⸗ 
linge der hieſigen Schifferſchule. Bei der Prüfung 
wur de auch beſonders Gewicht gelegt auf Rechnen 
und den Schriſtwechſel im Verkehr mit den Behörden. 
Dabei zeigte ſich ganz beſonders der hohe Werth des 
Beſuches einer Schifferſchule. Aus derſelben gehen 
Schiffsführer hervor, welche vertraut ſind mit den 
geſetzlichen Vorſchriften und mit der Beſchaffenheit 
der Ströme des Deutſchen Reiches. 

n de in der Provinz 

Weſtpreußen in den letzten 10 Jahren) 
Auf dem Gebiet der Wegbaues bat in der Pro⸗ 

vnz Weſtpreußen während des zehnjährigen Zeit⸗ 

raumes von 1889 bis Ende 1898 eine überaus 
rege Thätigkeit geherrſcht. Im Regierungsbezirk 

Danzig waren Ende 1889 an Chauſſeen aus⸗ 
gebaut: Provinzialchauſſeen 463 Kilom., Kreis: 
chauſſeen 764 Kilom., Gemeindechauſſeen 7,2 
Kilom., Staatschauſſeen 4,8 Kilom., — insge⸗ 
zammt ſomit 1239 Kilom. Dagegen Ende 1898: 


8 * 


J ovinzialchauſſeen 9,8 Kilom., Kreischauſſeen 


Aus Anlaß der neuen 


10 50,9 Kilom., Gemeindechauſſeen 9,8 Kilom., 
S aatschauſſeen 4,8 Kilom., — insgeſammt 1528, 5 


K lom. In dem zehnjährigen Zeitraum 1889 bis 


4898 haben ſomit die Chauſſeen im Danziger 
Regierungsbezirk einen Zuwachs von rund 290 

erfahren, wovon allein 286 Kilom. auf den 

Bau neuer Kreischauſſeen entfallen. Eine ebenſo 
3 haben die Gemeinden pp. auf dem 
Gebiet des Wegebaues entfaltet, denn während 

— 1 die Länge der gebeſſerten Wege nur 

55 | ilom. betrug, hat dieſelbe Ende 1898 bereits 
1 Kilom. erreicht. Die Geſammtlänge der kunſt⸗ 
mäßig ausgebauten Straßen (Chauſſeen und ge⸗ 
beſſerten Wege) des Regierungsbezirks Danzig iſt 

fomit von 1294 Kilom. (Ende 1889) auf 

1619,5 Kilom. Ende 1898 geſtiegen. — Im Re⸗ 

gierungsbezuk Marlenwerder waren Ende 
1889 Chauſſeen vorhanden: Provinzialchauſſeen 

rund 498 Kilom., Kreischauſſeen 1951 Kilom., 

Gemeindechauſſeen 46 Kilom., Privatchauſſeen 12 

Kilom., Forſtchauſſeen 11 Kilom., Staatschauſſeen 

1 Kilom., — insgeſammt 2519 Kilom. Ende 

1898 dagegen: Kreischauſſeen 2407 Kilom., Ge: 

meindechauſſeen 59 Kilom., Privatchauſſeen 14 
Kilom., Provinzial, Forſt⸗ und Staatschauſſeen 
unverändert, — insgeſammt 2990 Kilom. Die 
Chauſſeen im Regierungsbezirk Marienwerder 

haben demnach während des obigen Zeitraums 

einen Zuwachs von 471 Kilom. — darunter 456 

Kilom. isſchauſſeen — erfahren. An ges 

beſſerten Wegen beteug die Länge Ende 1898 

rund 550 Kllom. (1889: 214 Kilom.), Zuwachs 

während des zehnjährigen Zeitraumes mithin 336 
Kilom. Das geſammte kunſtmäßig ausgebaute 

Wegenetz des Regierungsbezirks hat demnach Ende 
1898 die anſehnliche Länge von 3540 Kilom. 


(gegen 2733 Kilom. Ende 1889) erreicht. 


* [Befreiung vorübergehender Dienſt⸗ 
leiſtungen von der Verſicherungspflicht.)] 
N Faſſung des § 4 Abf. 1 

des deutſchen Invalidenverſicherungsgeſetzes hat 
der anzler verfügt, daß Dienſtleiſtungen 
zur ſchleunigen Hilfe be Lau nalüdsfällen 


oder Verheerungen durch 


ö atu 
= 5 ſchleunigen Beſeitigung an eee 


detriebsſtörungen, ſofern dieſe Dienſtleiſtungen 
nach ihrer Art die Dauer von zwei Arbeitstagen 
vorausſichtlich nicht überſteigen werden, ſowie 


Dienſtleiſtungen von Bedienſteten ausländiſcher 
Eiſenbahnverwaltungen in Eiſenbahnbetrieben des 
Inlandes, ſoweit dieſe Bedienſteten in letzteren 
vorübergehend beſchäftigt werden, endlich Dienſt⸗ 
leitungen im Inlande von Bedienſteten aus⸗ 
ländiſcher Betriebe, ſoweit dieſe mit einzelnen 
Betriebshandlungen vorübergehend in das Inland 
hinübergreifen, als eine die Verſicherungspflicht 
begründende Beſchäftigung im Sinne des 8 4 
Abi. 1 nicht anzuſehen find. 


[Arb eiterfahrkarten.] Es ſind 
Zweifel darüber entſtanden, ob den Inſaſſen der 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei beſtehenden 
Arbeiterkolonien Arbeſterfahrkarten aus⸗ 
gefolgt werden dürfen, wenn fie mil Beglaubigung 
des Vorſtandes verſehen, einzeln oder zu mehre⸗ 
ren oder in größerem geſchloſſenen Trupp von der 
Kolonie nach auswärts belegenen Arbeitsplätzen 
zur Beſchäftigung bei landwirthſchaftlichen Bes 
trieben reiſen oder von dort zur Anſtalt zurück⸗ 
kehren. Nach einer neuerlichen Entſcheidung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten können dieſen 
Leuten, da fie als freie Arbeiter anzuſehen find, 
gegen Vorzeigung einer die Beſtimmungsſtation 
und den Arbeitszweck enthaltenden Beſcheinigung 
des Vorſtandes der Anſtalt je nach Wahl, Ar⸗ 
beiter⸗Rückfahr⸗ oder Wochenkarten, ſoweit ſie auf 
der Reiſeantrittsſtation verkäuflich find, für die 
Hin⸗ und Rückreiſe gegen Baarzahlung verab⸗ 
folgt werden. Anträgen der Anſtaltsvorſtände 
auf Einführung neuer Arbeiter⸗Rückfahr⸗ und 
Wochenkarten iſt thunlichſt zu entſprechen. Bei 
erſteren iſt ſelbſtverſtändlich die Entfernungsgrenze 
bis 50 km feſtzuhalten. 


[Strafkammerſitzung vom 19. 
Februar 1900.] Zur Verhandlung ſtanden 
7 Sachen an. Zunächſt betrat der Arbeiter 
Jacob Jarzembowski aus Culmſee unter der 
Beſchuldigung, den Handlungsgehülfen Piontek 
und Cyrkel zu Culmſee Kleidungsſtücke, eine 
Taſchenuhr, eine Sparbüchſe mit 32 Mk. Inhalt 
und dergl. mehr geſtohlen zu haben, die Anklage⸗ 
bank. Der Angeklagte war durchweg geſtändig. 
Er wurde mit 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht beſtraft. — 
Sodann hatten ſich der Schiffer Albert Ma⸗ 
ſcheidowski, der Arbeiter Wilhelm Hurlin, 
der Arbeiter Franz Rutkowski, der Arbeiter 
Leo Ubertowski und der Schiffer Franz 
Ubertowski aus Culm wegen Hausffciedensbruchs, 
Körperverletzung, Beleidigung, Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt und Erregung ruheſtörende n 
Lärms zu verantworten. Nach der Anklage ſollen 
ſich die Angeklagten in zwei verſchiedenen Gruppen 
gegen die Vorſchriften des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
gangen haben. In dem einen Falle handelte es 
ſich um einen Skandal, den die Angeklagten Franz 
Rutkowski, Hurlin, Leo und Franz Übertowski am 
16. Dezember 1899 im Rathke'ſchen Gaſtlokal zu 
Culm hervorriefen. Hier inſultirten ſie die Arbeiter 
Erneſt und Anton Lewandowski, ſowie den Korb⸗ 
macher Mallon aus Culm, ſchlugen auf dieſe ein 
und lärmten, nachdem ſie aus dem Lokal gewieſen 
waren, auf der Straße umher. Als daraufhin die 
Feſtnahme des Rutkowski und des Hurlin erfolgen 
ſollte, widerſetzte ſich insbeſondere Hurlin der⸗ 
ſelben, indem er die Polizeibeamten thätlich an⸗ 
griff. In dem zweiten Falle wurden Albert 
Maſcheidowski, Hurlin, Rutkowski und Leo Über⸗ 
towski zur Verantwortung gezogen, weil ſie am 
7. Januar auf dem Marktplatze zu Culm in an 
getrunkenem Zuſtande ſkandalirten und auf die 
Aufforderung des Polizeiſergeanten Oeck, ſich ruhig 
zu verhalten, den Oeck beſchimpften und auch hier 
ihrer Feſtnahme ſich widerſetzten, ſodaß der Polizei⸗ 
beamte von ſeiner Waffe Gebrauch machen und 
Hülfe nachſuchen mußte, um die Arretirung der 
Tumultuanten ausführen zu können. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen Rutkowski anf eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 1 Jahr 7 Monaten Gefängniß 
und 4 Wochen Haft, gegen Hurlin auf 2 Jahre 
Gefängniß und 2 Wochen Haft, gegen Leo Über⸗ 
towski auf 1 Jahr 2 Monate Gefängniß, gegen 
Franz Udertowski auf 6 Monate Gefängniß und 
gegen Maſcheidowski auf 3 Monate 2 Wochen 
Gefängniß. Von der Anklage des Hausfriedens⸗ 
bruchs wurden Rutkowski, Hurlin, Leo Über⸗ 
towski und Franz Ubertowski freigeſprochen. — 
Die Anklage in der nächſten Sache richtete ſich 
gegen den Maurer und Glaſer Franz Sie⸗ 
nawski und deſſen Sohn, den Schiffsgehilfen 
Anaſtaſius Sienawski aus Culm und hatte das 
Vergehen der gefährlichen Körperverletzung bezw. 
der Bedrohung zum Gegenſtande. Der Beſitzer⸗ 
ſohn Franz Bartkowski aus Culm unterhielt mit der 
Tochter des Erſtangeklagten ein Liebesverhältniß, das 
von den beiden Angeklagten nicht gebilligt wurde. 
Als Bartkowski ſeine Braut am Abend des 28. 
Dezember v. Js. nach Haufe begleitet hatte und 
ſich auf dem Heimwege befand, begegnete er den 
beiden Angeklagten, von denen der alte Sienawoki 
ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzte, ſodaß 
er zur Erde fiel. Nun ſtürzte ſich Anaſtaſius 
Sienawski auf ihn, brachte ihm einen Meſſerſtich 
in die linke Seite bei und bearbeitete ihn dann 
in brutaler Meiſe mit dem zugeklappten Meſſer. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Franz Sienawski 
zu einer Geldſtrafe von 50 Mark, eventuell 10 
Tagen Gefängniß, deſſen Sohn Anaſtaſius hin⸗ 
gegen zu 1 Jahr 6 Monaten und 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß. — Demnächſt wurden noch der Arbeiter 
Hermann Brandt aus Thorn, weil er von 
einem auf dem Geleiſe zur Stärkefabrik ſtehenden 
Eiſenbahnwaggon einen Sack Kartoffeln geſtohlen 
tte, mit 3 Monaten Gefängniß und der Arbeiter 
1 Gollus aus Thorn, weil er dem 
Kauf mon. dendel eine Kite Cigarren geſtohlen 
hatte, mit Wanaten Gefängniß beſtraft. — 


watzki von hier wegen Diebſtahls wurde ver- 
tagt, weil ein Zeuge nicht erſchienen war. 

* [Die Holzbrücke] über die polniſche 
Weichſel iſt ſchadbaft geworden und bis auf 
Weiteres für jeden Verkehr gefperrt. 

[Polizeibericht vom 20. Februar; 
Gefunden: Eine weiße Schürze an der Fähre; 
ein kleines Taſchenmeſſer in der Brombergerſtraße. 
— Zurückgelaſſen: Ein Päckchen mit 
Stickgarn in einem Geſchäft. — Verhaftet: 
Vier Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtände am 
Dienſtag, den 20. Februar bei Thorn: 2,14 
(geſtern 2,16), Fordon 2,22, Culm 2,10, Graudenz 
2,68, Kurzebrack 3,16, Piekel 3,48, Dirſchau 3,80, 
Einlage 2,80, Schiewenhorſt 2,44; — Nogat: 
Marienburg 1,70, Wolfsdorf 1,68. Eisverhältniſſe 
unverändert. 

Warſchau, 20. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand hier geſtern 2,67 Meter, heute 
2,72 Meter. 


r Mocker, 19. Februar. Der Hausbeſitzer 
Johann Sadowski von hier hat fein Grund⸗ 
ſtück, Bergſtraße 49, am 16. d. M. an den 
Schloſſermeiſter Heife in Thorn für den Preis 
von 13 800 Mk. verkauft. — Am Sonntag, den 
18. d. M. war in dem Kruge zu Bielawy Tanz⸗ 
vergnügen, an welchem ſich auch der Fleiſcher 
Felix Janiszewski von hier, ſowie der Arbeiter 
Julius Liebert aus Rubinkowo betheiligten. Im 
Gaſtzimmer befand ſich u. A. auch der Förſter 
des Gutes Bielawy. Als in vorgerückter Nacht⸗ 
ſtunde der Förſter ſeine Doppelflinte umhängte 
und den Heimweg antrat, folgten Janiszewski und 
Liebert dem Ahnungsloſen. Unweit des Kruges 
wurde der Förſter von den Beiden angefallen und 
mit Meſſern ſchwer verwundet. Unter Mitnahme 
des Gewehrs verſchwanden dann die beiden Kum⸗ 
pane. Der Förſter wurde erſt ſpäter beſinnungs⸗ 
los aufgefunden. Da der Verdacht ſich ſofort 
auf die beiden mit Zuchthaus und Gefängniß be⸗ 
firaften Janiszewski und Liebert richtete, ſo wurden 
dieſelben heute in Rubinkowo in der Wohaung des 
Liebert von 2 hieſigen Polizeibeamten verhaftet 
und gefeſſelt in das Amtsgefängniß hier einge⸗ 
liefert. Janiszewski iſt noch nicht lange aus dem 
Zuchthaus entlaſſen. 

e Obere Thorner Niederung, 18. 
Februar. Die Verwaltung der von der König⸗ 
lichen Regierung zu Wieſenburg neu gegründeten 
Schulſtelle iſt dem Lehrer Herrn Rutz aus Holl. 
Grabia übertragen worden. Der neuen Schule 
werden etwa die Hälfte der Schüler aus Roß⸗ 
garten überwieſen. 

A Culmſee, 19. Oktober. In Betreff 
der Waſſerverſorgung hieſiger Stadt 
hat die Stadtverordnetenverſammlung eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher Welde, Zuckerfabrikdirektor 
Berendes, Rechtsanwalt Lewinsky, Maſchinen⸗ 
meiſter Sachs und Kaufmann Sternberg gewählt, 
welche mit Herrn Bürgermeiſter Hartwich und 
dem Maurermeiſter Ulmer als Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats die erforderlichen Schritte zur Herſtellung 
einer Waſſerleitung und evtl. Kanal iſation 
thun ſoll. 

vermiſchtes. 

Vom 1. April ab, an welchem Tage die 
neue Fernſprechgebührenordnung in Wirkſamkeit 
tritt, wünſcht nahezu der fünfte Theil der Ber⸗ 
Liner Telephon⸗Theilnehmer, Einzel⸗ und Grund⸗ 
gebühren an Stelle der erhöhten Bauſchgebähr 
von 180 Mk. zu entrichten. Es handelt ſich um 
6550 Theilnehmer bei einer Geſammtzahl von 
34 884. Die Anſchlußnummern dieſer Theil⸗ 
nehmer werden zum 1. April nicht nur geändert, 
ſie kommen zum Theil auch nach einem andern 
Amt. 

Ueber Andree's Schickſal wird ſo⸗ 
eben von Ottawa (Kanada) aus eine neue Lesart 
verbreitet: Letzten Oktober kamen nach hier einige 
Eskimos, die erzählten, daß zwei weiße Männer, 
die „vom Himmel gekommen waren“, im Frühling 
bei Churchillfart von räuberiſchen Eskimos getödtet 
worden ſeien. Sie ſagten, daß ſie Reſte des 
Ballons geſehen hätten und wüßten, wo dieſe 
verborgen worden ſind. — Da eine Beſtätigung 
nicht vorliegt, ſtehen wir dieſer Nachricht mit 
Zweifeln gegenüber. 

Ein Eſſen ohne Teller. „Küche und 
Keller“ ſchreibt: Im Laufe des vergangenen 
Jahres iſt manches merkwürdige und ſonderbare 
Diner gekocht und aufgetragen worden. Zu der 
letzteren Klaſſe gehört ein Diner à l’Arabe, das 
kürzlich in Kairo vom Baron Max Oppenheim 
gegeben wurde. Als die 60 Gäſte in den mit 
orientaliſchen Teppichen und koſtharen Stickereien 
prächtig geſchmückten Räumen ſaßen, die Damen 
in reichen und hübſchen Toiletten, die Herren 
entweder im Frack oder in Uniform, gab das 
Ganze ein brillantes und farbenreiches Bild. 
Araber gänzlich in Seide gekleidet und beturbant, 
ſtanden mit großen aus getriebenem Silber ge⸗ 
arbeiteten Waſchgefäßen hinter den Gäſten, und 
das Diner, beſtehend aus einigen 20 Gängen, 
begann mit dem Händewaſchen. Suppe und alle 
übrigen Gänge wurden für jeden Tiſch in nur 
einer Schüſſel aufgetragen. Letztere wurde in die 
Mitte der Tafel geſetzt und die Gäſte langten mit 
den Fingern zu. Es war nicht leicht, in dieſer 
Weiſe den Lammbraten zu genießen. Teller gab 
es überhaupt nicht. Ebenſo wurde das Brod mit 
den Fingern ausgehöhlt, voll Sauce gefüllt und 
dieſe dann daraus getrunken. Der Gaſtgeber 
ging von einem Tiſche zum andern, von jedem 


Die Strafſache gegen Ausſchänker Carl Sa⸗ ! eine Mund voll, eſſend. — Schön iſt anders! 


Neueſte Nachrichten. 


Kiel, 19. Febrnar. Prinz Heinrich ſandte 
ein Schreiben an den Oberbürgermeiſter, in dem 
er mit bewegtem Herzen für die ihm ge⸗ 
wordene überaus warme Begrüßung allen Schichten 
der Bevölkerung Kiels dankt und Allen verſichert, 
daß er, eingedenk des alten Spruches „Treue um 
Treue“ die erhebenden Kundgebungen dieſer Tage 
niemals vergeſſen werde. 

Brünn, 19. Februar. Im Roſſitzer Braun⸗ 
kohlenrevier wird voll gearbeitet. 

Wien, 19. Februar. Der Kaiſer verlieh 
Guiſeppe Verdi und dem Romanſchriftſteller Sien⸗ 
7755 das Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſen⸗ 

aft. ? 

London, 19. Februar. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Sterksſtroom von geſtern 
Abend gemeldet, daß die Buren ſich zurückziehen 
und daß die Diviſion des Generals Brabant in 
Folge deſſen in Dordrecht einrüce. 

London, 19. Februar. General Buller 
meldet aus Chieveley vom 19. d. Mts., 
daß er den Feind auf der anderen Seite des 
Tugela aus ſtarken Stellungen verjagt habe. 
General Buller hat dieſe Stellungen der Buren 
gleichzeitig in der Front, in der Flanke und von 
hinten (2) angegriffen. Die Engländer haben 
mehrere Lager genommen, ſowie mehrere Wagen 
mit Munition und Lebensmitteln erbeutet und 
einige Gefangene gemacht. Die Hitze iſt ſehr 
gros und das Terrain außerordentlich ſchwierig. 
Die Truppen zeigten große Begeiſterung. 

Arundel, 18. Februar. Commandant 
Pretorius und 3 andere verwundete Buren⸗ 
offiziere ſind heute hier an die Buren ausgeliefert 
worden. 

London, 19. Februar. Die „Evening 
News“ melden aus Jacobs dal von geſtern: 
General Freuch hat ein Lager der Buren in 
Dronfield nördlich von Kimberley umzingelt 
und beſchießt daſſelbe. 

Maſeru, (Baſutoland), 17. Februar. 
Unter den Vurentruppen aus dem Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaat herrſcht der Unterleibstyphus epidemiſch. 
Namentlich viele ſind der Krankheit vor Kimberley 
und in Colesberg erlegen. (?) Die Regierung 
von Transvaal ſendet große Truppenmaſſen nach 
dem Freiſtaat. 

London, 19. Februar. Der „Standard“ 
ſagt in einem Leitartikel: Gerüchten zufolge 
hat General French die von ihm verfolgten 
Truppen überholt und das Burenheer von 
ihrem Operationsziel bei Bloemfontein abge⸗ 
ſchnitten. Der „Standard“ meint, daß, wenn 
dies wirklich der Fall iſt, die Weſtarmee der 
Buren aufgehört habe zu erxiſtiren. (2 2) 
„Daily News“ theilt mit, ſie habe von einem Miniſter 
erfahren, daß auf dem Kriegsamt Nachrichten ein⸗ 
getroffen ſeien, denen zufolge General Cronje völlig 
umringt ſei. — „Daily Chronicle“ meldet aus 
Modderriver vom 18.: Kommandant Delarey 
macht Anſtrengungen, von Colesberg aus dem 
General Cronje zu Hilfe zu kommen dadurch, daß 
er die Verfolgung Cronjes Seitens der britiſchen 
Truppen auf dem rechten Flügel verzögert. — 
„Daily News“ wird aus dem Lager von Chievelen 
vom 19. gemeldet, die britiſchen Truppeu haben 
letzt alle Hügel rechts von Colenſo, diesseits des 
Tugela beſetzt, auch den Hlangwane, der vom 
Feinde Nachts geräumt iſt. Die Einnahme des 
Hlangwane ſei von großer ſtrategiſcher Wichtigkeit, 
da er die Flanke der Vertheidigungslinie der 
Buren bei Colenſo beherrſcht. 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 20. Februar um 7 Uhr Morgens 
2,14 Meter. Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. 
tte bewölkt. Wind: Sd. — Eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 

Deutſchland. 

Mittwoch, den 21. Februar: 
Mittags angenehm. 


Sannen⸗ Aufgang 7 Uhr 17 Minuten, Untergang 
5 Uhr 45 Minuten 
Mond Aufgang 12 Uhr 25 Minuten Nachts, 
Untergang 9 Uhr 28 Minuten Morgens. 
Donnerſtag, den 22. Februar: 
Niederſchläge, kalt. Lebhafte Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Meiſt heiter, kalt, 


Meiſt bedeckt, 


20. 2.1 19. 2. 
Tendenz der Fondsbörſe feft feit 

Ruſſiſche Banknoten 216,40 216,50 
Warſchau 8 Tage . 216,10 216,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,55 84,55 
Preußiſche Konſols 3% . » ı 2. 87,30 87,50 
Preußiſche Konſols 3/0, „97,50 97,75 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97,501 97,75 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. 87,30 87,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 97 50 97,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 84,90 84,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II.. 93,70 93,80 
Poſener Piandbriee 3½% » . 95,10 


Poſener Pfandbriefe 4% 2 
Polniſche Pfandbriele 4¼% „ 


Türkiſche Anleihe 1 MO. 3 01 27.— 26,75 
Italieniſche Rente 4% . . : 94.401 —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 83,60 83,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe » . 195,— 194,75 

arpener Bergwerks⸗Aktien 234,80 23%50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 125,60 126, 


Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 6 —.— 
Weizen: Loco in New⸗Dork . . | 7857, | 78½ 
Spiritus: 50er loco. . 
Spiritus: 70er loco. 47,20 

Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 
Lombard Zinsfuß 6 ½ %. 


Bwangsverfleigerung. 

Im Wege der Zwangsverſteigerung 
ſoll das zu Thorn Gerberſtraße 
13/15 belegene, aus Wohnhaus nebſt 
Seitengebäude und Hofraum, Hofgebäude 
und Hinterhaus beſtehende, im Grund⸗ 
buche von Thorn Neuſtadt Blatt 277 278 
zur Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsbermerks auf den Namen des 
Ingenieurs Alfred Barczynski 
zu Berlin eingetragene Grundſtück 


am 18. April 1900 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5477 Mk. 
ri zur Gebäudeſteuer veran⸗ 

t 


Thorn, den 10. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 
Ber den N55 Februar 95 
10 Uhr Morgens ab werden im hieſigen 
Bürger-Hospital 
Nachlakjachen 
verfteigert. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Lauf⸗ 
brücke über die jog. polniſche Weichſel 
ſchadhaft geworden iſt, ſodaß das Betreten der 
Brücke im allgemeinen Sicherheits⸗Intereſſe bis 
— 1 der Reparaturarbeiten nicht ge⸗ 

ttet wird. 


Indem wir das Publikum hierdurch vor dem 
Betreten der Brücke warnen, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Beſchädigungen der Sperr⸗ 
vorrichtungen ftrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn, den 20. Februar 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die im Januar cr. fällig geweſenen Beiträge 
zur ſtädtiſchen Feuerſocietäts⸗Kaſſe für das 
Jahr 1900 ſind binnen 8 Tagen, bei Ver⸗ 
meidung zwangsweiſer Einziehung, an unſere 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe zu entrichten 

Thorn, den 16. Februar 1900. 


= Maqiſtrat. 
Hohverkauf 


I6 fm Ellern- Langholz 


16 fm Weiden- 
"a Fm. mit 15 Mark, 
franco Thorn, frei Haus, hat abzugeben. 


C. Deuter, Leibitſch. 
FCC 
Apfelsinen 


per Dutzend 0,80—1.50 empfiehlt 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Adam Kaczmarkiewicz’°°"* 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderobe :e. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


Thorn. nur Gerberstr. 35 
neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hosvit il. 
Wir vergüten bis auf Weite⸗ 

res für Depoſitengelder 

8 % / mit Itägiger Kündigung 

4 % Imonatlicher 5 


4%½% % „ monatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Filiale Thorn. 
Geſucht 
3000 Mark 


von fof.rt oder 1. März. Meldungen ſchriftlich 
unter Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1500 —2000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek ſofort geſucht, 
zu erfrag bei Herrn C. A. Guksch. 


Fine gangbare Fleifdjerei 
ift zu vermiethen. * 3 


2 ” 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr Ratan's Seibsthewahrung 


r ES Ve 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
in in Leipzig, Neumarkt Nr. 21, 
Er durch jede Buchhandlung. 

n Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Oswald Gehrke's 


victoria⸗Garten. 


Dom J. — U. März, Abends 8 


von Satorski’s Kriegsfestspiele 


der Krieg 18Min 56 lebenden Bildern mit 


Hier noch nicht dageweſen! 


Preise der Plätze: 
Nummerirter Sitz: 


II. Platz: 7 H 0,75 1. 8 
Saalplatz: Pi 8 0,50 „ 
Gallerie: nur an der Abendkaſſe 25 Pf. 


eklamatoriſchem Text. 
an 


im Vorverkauf 1,25 Mk., an der Abendkaſſe 1,50 Mk. 


1,00 
0,60 


” 


* 


Kriegervereine des Bezirksverbandes Thorn, Militär vom Feldwebel abwärts und Schulen nach beſonderer Vereinbarung 


Vorverkauf: in der Filiale des Herrn A. 


handlung des Herrn Herrmann, Eliſabeth⸗ und Bacheſtraße⸗Ecke. 


Glückmann-Kaliski im Artushof und in der Cigarren⸗ 


Der Ertrag iſt beſtimmt z. Th. zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen Kriegern ſowie deren Wittwen u. Waiſen, 


3. Th. für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal und 
Stiftungsfeſt des Kriegervereins. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 


z. Th. zur Deckung der Unkoſten für das in dieſem Jahre ſtattfindende 25 jährige 


Der Vorſtand 9 . ee und der Feſtſpiel⸗Ausſchuß. 


: Maercker, Vorſitzender. 


Bilanz pro 1899. 


Aktiva. 
82 280,00 Wechſeldarlehne. 
13 456,20 Banken. 
400,00 Aktien. 
1 586,16 Baarbeſtand. 


Passiva. 
1335,12 Geſchäftsantheile. 
70,40 Dividende. 

43 415,55 Spareinlagen. 
481,01 Reſervefond. 
420,28 Specialreſerve. 

2 000,00 Banken. 

47 722,36. 47 722,36. 


53 


Mitgliederzahl am 1. Januar 1899 waren 

Im Jahre 1899 eingetreten 23 
Summa 76 

Am Schluſſe des Jahres 1899 ausgeſchie den 3 


Am 1. Januar 1900 gehen üb e 

* m 
Bank ludowy in Siemo 
(Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.) 
Zaremba. Zelazny. Niewiemski. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Verfichernugsbeſtand am 1. Dezember 1899: 770% Millionen Mark. 
Bankfonds: A zig: Millionen Mark. 


73 
n. 


Dividende im Jahre 1900: 36 bis 138 5 — eg 
je nach dem Alter der Verfiherung. er Jahres-Rormalprämie 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski. Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


> 


— 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


sgemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


mer arkel⸗ und ol Jute 


A. Schönicke & Co., Danzig. 


erliner — 
Waſch⸗ u. Plättanftalt 
Beſtellungen per Poſtkarte. 


lobi 
Klein Mocker. 9 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waarenlagers 

!zu billigen Preifen. 

Die Ladeneinrichtung iſt im 

Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 


N. Petersilge. 


Bruſt⸗Karamellen 


find die beſten gegen Huſten nud 
Heiſerkeit. ; ' 


Die beften Sänger in 


Harzer Kanarienvögel 
empfieblt 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 


Grosser Krtoig 
wird erzieltmit 


Herm. Musche’sRleischconfect 


ER 


Groß. U. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. Ardgenfteafe 16, I. r 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


II. Etage, Firikiewicz, 
Coppernikus- u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17. 


— —ajiel 
Echt nur von Herm. 


50 u. 1,00 
Musche, Magdeburg. Hier zu haben bei 


Anders & Co,, Breitestrasse 1. 
und Paul Weber, Culmerstrasse. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge⸗ 
wiſſenba te und gute 


Pension.. 
Brückenſtraße 16, I. r. 


Herrſchaftliche Sohn. . 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, ul · 
ſtraßſe Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtr. 17. de 
Tcud und erlag der Naldedechotuderef Ernst Leber, Thorn. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 
n uuſerem Haufe Bromberger Vor⸗ 
t, Ede der Bromberger u. Schulſtr. 
—.— iſt per 


Uhr: 
ueberall mit roloſſalem Beifall aufgenommen! Grofßart ge Wirkung! 


April 1900 eventl. er, 


Ein Erfladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
ih für ein arren- oder 


Herrschattliche Wohnung, 


6 Zimmer nebit Zubehör, 1. Etage, Brom- 
berger Vorſtadt. Schulſtraßte 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 


Soppart, Ba peſtraße 7. 


Wohnung (Hohyarterre) 


Gerechteſtr. Nr. 22, 
3 freundliche Zimmer nebſt Küche, möbl. oder 
unmöbl. fo'ort zu vermiethen, auch P eerdeſtall 
und Burſchengelaß. del. 


Renopirte Mohnuugen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 
pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


Mellien⸗ u. Ulanenftr.⸗Ccke 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ze ev Peerdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 
Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 

In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr 18. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. März zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 10. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9, part 
Mehrere gut eingerichtete 
I ferdeſtalle 
ſind noch abzugeben. G. Edel. 
77 iſt Umſtändehalber die 
Alter Morkt 27 5, Cage. Heer 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Herrſchaftl Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 
von 3 Zi , Küche, 

Wohnung Entree 5 gabehdr 
im Haufe Mauerſtr. 32 I Treppe v. 1. April er. 
zu vermiethen C. A. Guksch. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör en auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Vacheſtraße 17, ift ron fofort 
oder ſpäter zu vermiethen 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


enovirte frdl. Parterre- Wohnung, | 


2 Zimmer, helle Küche u allem P 
om 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3, part. 


Gut möbl. gr. Zimmer 1. Etano 


nach vorne pr. gleich * ev. 


— — — — . —äͤ’—ä?(æ— b — ä.E— . uꝗſä—— ſT—— ͤ ——4ä—ä—ͤ . — . ͤ(— —t„¾ —ę.t: yę. ZJ—᷑ —ĩ ꝛxvX.rx.̃᷑¶ — — 


un — 


1 freust „ ardür-Mannung 
— 1 nd Bubehö l 
wo he Ve 10 f „ 


. unter 
günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


ze gi 0 
Malutensilien: 
Farben in Tuben, Pinsel, Paletten, 
Malleinen, Malpappe, Firnisse, 


Malvorlagen 


empfiehlt E. F. Schwartz 


Hondwerker-Derein, 


Donnerſtag d. 22. [7 
Abends 8%, Arne * 


(Grosser Schützenhaussaal) 
Vortrag 


des Herrn Prof. Dr. Witte in, 
Friedrich Rückert. 
Gäſte (auch Damen) find willkommen. 
Der Vorstand. 


für den ſcheidenden Borſitzenden 
hard t. 


Der Vorstand. 


1370 


Es müſſen ſich ſchleunigſt noch etwa 2O gg 
meraden beim Kamerad Mausolt) melben, 
welche bei den Feſtſpielen vom 1.—11. 
März mitwirken wollen. Proben 26 bie 
28. Februar.“ Wir Frede Pd ieber Mit⸗ 
wirkende bis zu 5 Freibillets für 
gehörigen erhält S * 

Dr Vorstand. 


— — 
„Die Gesangprobe.“ 
Leiden oder Freuden eines Muſik⸗Dirigente n 
Humoriſtiſches Quodlibet x 


von 
Gust. Ad. Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtr. 1, 

im Haufe des Herrn Stadtrath Tilk. 
Liederanfänge in humorvoller Weiſe dnet, 
paſſend für Männerchor, auch als Salonftüd tür 
Klavier in jede“ heiteren, muſikaliſchen Geſell⸗ 
ſchaft, mit u ohne Damen, Vergnügen bereitend 
Partitur 2,50 Mk., einzelne Stimmen nur 25 Bfe 


Ja Gartenhonig 


in Gläfern u ausgew. empf. 
Drogerie H. Class. 


Ftilſte Tafel-Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich frich 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26 


Buchhalterin 


mit jhöner Handſchrift und guten Empfehlungen 
(auch Anfängerin! findet daueru e S 

Schri tliche Offerten unter M. P. 9 an die 
Expedition d Ztg. 


Mellienſtr. 8 


iſt die erſte Etage, 6 Zimmer, reichl. Zr 5. 
auf Wunſch Pfedeſtall u. Wagenremiſe pp , der 
eine kleine Wohnung und eine trockene 


Kellerwohnung zum 1. April d J. zu verm 


Eine Wohnung 
3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche ur i 


Zubehö per 1. 4. 190 zu vermiethen. P 
duard Kohnert. 
Zwei Vorderzimmer 
eleg. möbl. u. Burſchengelaß ſind v. 1. M. rz 
zu verm. Culmerſtr. 13, 1 Etage. > 
Ikl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 22, 
In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 find noch 


ohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u reichl. Zubehör 
und eine Mauſardenwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern pp. wie vor, ferner 2 Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkititte eingerichte 
werden können. Näheres bei 


W. Groblewski, Culm tr. 

Möbl. Zimmer 
* zu vermiethen. rabeuſtraße 10, pt. 

im gan auch geih, zu verm Zu 

Vihung . 

1 Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 
ofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. 


Cogis für Herten Väckerftr. 35, 


Gedenket 
hungernden pögtll 


2 Kırrliche Nachrich en 
onfiemandenzimmer odgorz. 
Mittwoch = al, Ad 1900, 
6 ½ Uhr: Bibelſtunde. od 
Er Herr Pfarrer Endemann. 
Mäßigkeits Verein d. Blauen Kreuze. 
Gemeinſchalts⸗Verſammlung Moder, Linden, 
ſtraße 39 bei Telke Gebeisſtunde. } 


Zwei Blätter. 


